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Weltweit treten die meisten sexuell übertragbaren
Infektionen (STI) in der Altersgruppe der 15 bis 24-
Jährigen auf. Ein Grund dafür sind mangelhafte
Kompetenzen der Jugendlichen hinsichtlich der Prävention
vor STI (UNESCO 2018). 63% der österreichischen 13-,
15- und 17-Jährigen (N=3.950) weisen eine limitierte
Health Literacy (HL) auf (Felder-Puig et al. 2019). Studien
der AIDS-Hilfe Steiermark und der Bundeszentrale für
gesundheitliche Aufklärung (BZgA) legen dar, dass
Jugendliche im Alter von 15 bis 19 Jahren nach wie vor
einen besonders hohen Informationsbedarf zu STIs und
Verhütung haben und Gesundheitsinformationen
zunehmend im virtuellen Raum suchen und finden
(Scambor 2017). Sexual Literacy (SL) stellt somit einen
wichtigen Ansatz in der Gesundheitsförderung dar, da er
spezifisch auf diesen Bedarf eingeht. SL umfasst „Wissen,
Fähigkeiten und Einstellungen, die das Individuum
befähigen, Informationen zur sexuellen Gesundheit zu
suchen, zu finden, zu verstehen, zu bewerten, zu
kommunizieren und im Alltag anzuwenden, um
Entscheidungen zu treffen, die die sexuelle Gesundheit
positiv beeinflussen“ (Martin, 2017). Die Arbeit erforscht
daher die Bedeutung von SL in der Zielgruppe der 15 bis
19-jährigen Jugendlichen in der Region Südoststeiermark.

Die SL ist im Rahmen der Jugendgesundheit konzeptuell eng verwoben mit der
Sexualaufklärung und Media Literacy (ML). Die Ergebnisse verdeutlichen, dass
das Wissen über Verhütung, STI und Gesundheitsangebote besonders wichtig
ist. Zudem bedarf es einer intensiveren Kompetenzförderung, die Jugendliche
befähigt, Gesundheitsinformationen kritisch zu bewerten und selbstbestimmte
Entscheidungen hinsichtlich Partner*innenschaften zu treffen (s. Abbildung 2).
Die SL wird dabei von verschiedenen Faktoren auf individueller, sozialer und
struktureller Ebene beeinflusst (s. Abbildung 1).

Methodik

Ergebnisse und Diskussion

Hintergrund

Die Forschung wurde im Rahmen einer Masterarbeit (FH JOANNNEUM) von
Jänner bis August 2020 durchgeführt. Es wurde eine selektive Literatur-
recherche und ergänzend eine strukturierte Literaturrecherche in Datenbanken
(PubMed, Science Direct, Google Scholar, Taylor Francis und Cochrane Library)
vollzogen. Im Rahmen der empirischen Erhebung wurden 13(N1)
Telefoninterviews mithilfe eines semi-strukturierten Leitfadens mit 15 bis 19-
Jährigen Schüler*innen aus der Region Südoststeiermark durchgeführt. Das
Sampling erfolgte über die direkte Ansprache von Jugendlichen in Schulklassen
sowie dem Gatekeeper- und Schneeballverfahren. Die daraus gewonnen
Ergebnisse wurden mit 7(N2) Expert*innen in semi-strukturierten
Leitfadeninterviews aus den Bereichen Pädagogik, Sozialarbeit, Jugendarbeit
und Medizin diskutiert, um Maßnahmen zur Förderung der Sexual Literacy in der
Steiermark abzuleiten. Die Auswertung erfolgte nach der strukturierenden
Inhaltsanalyse von Mayring und mithilfe der MAXQDA-Software.

(1) Die sexuelle Gesundheitskompetenzen, insb. die kommunikative Ebene, der 
pädagogischen, sozialarbeiterischen und medizinischen Fachkräfte stärken, die mit 
Jugendlichen arbeiten und über Themen der sexuellen Gesundheit sprechen 

(2)Schulärzt*innen/-psychlog*innen als Vermittler*innen zwischen Jugendlichen und den 
Angeboten zur Förderung von Sexual Literacy einsetzen

(3)Schulische und außerschulische Workshops/Beratungsangebote zur sexuellen Gesundheit 
aufstocken und nach den Bedürfnissen der Jugendlichen gestalten: anonym, digital, z. B. 
niederschwellige Beratung durch Ärzt*innen in Jugendzentren

(4)Tag der Offenen Türen zu Themen der sexuellen Gesundheit in relevanten 
Organisationen (Aidshilfe, Frauengesundheitszentren, Gynäkolog*innen, 
Gesundheitszentren) veranstalten

(5)Gesundheitstage in Schulen veranstalten, damit Jugendliche mit verschiedenen 
Organisationen in der Region in Kontakt kommen

(6)Applikationen als Navigationshilfen entwickeln und bewerben, damit Jugendliche die 
Angebote in nächster Nähe finden

(7)Rahmensetzung auf Bundesebene zur Qualitätssicherung von Programmen zur Sexual 
Literacy Förderung sowie Förderprogramme mit dem expliziten Schwerpunkt der sexuellen 
Gesundheitskompetenz sicherstellen

Sieben zentrale Handlungsempfehlungen 
für die Förderung der Sexual Literacy
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Durch die Kenntnisse der Bedarfe in Bezug auf die SL, das 
den Forschungsschwerpunkt dieser Arbeit abbildet, werden 
Voraussetzungen geschaffen, die Kompetenzen der 
Jugendlichen in Zukunft effektiver und lebensweltnaher zu 
fördern. Die Fragestellungen waren in diesem Kontext: 

• Welche Aspekte der Sexual Literacy (Wissen, 
Fähigkeiten, Einstellungen) sind für Jugendliche im Alter 
von 15 bis 19 Jahren aus der Region Südoststeiermark 
relevant?

• Welche konkreten Maßnahmenempfehlungen sehen 
Expert*innen, die mit Jugendlichen arbeiten, zur 
Förderung der Sexual Literacy bei Jugendlichen im Alter 
von 15 bis 19 Jahren in der Steiermark?

Forschungsfrage

Abbildung 1: Determinanten der Sexual Literacy

(Wharf Higgins et al. 2009; Waling et al. 2019; O'Higgins und 
Gabhainn 2010, Palmer et al. 2019; BzgA 2015; Coyne et al. 2019)

Abbildung 2: Zentrale Bedarfe der Jugendlichen im Alter von 15 bis 1 Jahren in 
Hinblick auf ihre Sexual Literacy

(Vahedi et al. 2018; Scambor, 2017; Scambor & Benkö, 2018; O‘Higgins & Gabhainn, 2010; Tanton et al., 2018, p.3)


